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Geschäftsstelle  
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Dokumen t  Nr.:  2020/1197598  

Da tum:  11.02.2021  

Haup t- und  Planungsausschuss  
Si tzungs tag:  
02.03.2021  Drucks ache  IX/87  

Abweichung  von  Zielen  des  Region alpl ans  Mittelhessen  2010;  
Antr ag  der  St adt  Hungen  vom  22.  Oktober  2020  zwecks  Ausweisung  eines  Son- 
dergebiets  für  den  großflächigen  Einzelh andel  im  „Gewerbep ark  Hungen-Süd",  
St adtteile  Tr ais-Horloff  und  Inheiden  

Anlagen: 2  Kar ten  

1.  Antr agsgegenst and  

Die  S tad t  Hungen  bean trag t  eine  Abweichung  von  den  Zielen  des  Regionalplans  Mi t- 
 telhessen  2010  (RPM 2010),  um  im S üden  des  S tad tgebie ts  an  der  B  489  die  Aus- 
weisung  eines  sons tigen  Sondergebie ts  mi t der  Zweckbes timmung  „Einzelhandel"  zu  
ermöglichen.  Dami t  sollen  die  planerischen  Vorausse tzungen  für  die  Verlagerung  ei- 
nes  derzei t  zen tral i m S  tad t teil Trais-Horloff  gelegenen  Fachmark ts  für  Haus-,  Tier- 
und Gar tenbedarf  bei  einer  Vergrößerung der  Verkaufsfläche  von  600  m²  auf  maxi- 
mal 1 .975  m²  geschaffen  werden.  

Das  Plangebie t  (ca.  6.000  m²)  lieg t  in  einem  Vorrangg ebi et  Industri e  und  G ew erb e  
Planung  (Ziel 5 .3-2,  RPM 2 010)  und  dien t  somi t  „der  En twicklung bes tehender  Be- 
 triebe  sowie  der  Neuansiedlung  von  Indus trie- und Gewerbebe trieben.  In  ihnen  ha t  
die  Indus trie- und Gewerbeen twicklung Vorrang  vor  anderen  Raumnu tzungen  und  - 
funk tionen".  Da  der  geplan te  S tandor t  nich t  im  zen tralen  Or ts teil der  S tad t Hungen  
lieg t,  weich t  das  Vorhaben  außerdem  vom  Zen trali tä tsgebo t  (Ziel 5 .4-3,  RPM 2 010)  
ab.  Auch  en tsprich t  das  geplan te  Vorhaben  nich t  dem  siedlungss truk turellen  In tegra- 
 tionsgebo t (Ziel 5 .4-5,  RPM 2 010),  wonach  Sondergebie te  für  großflächigen  Einzel- 
handel n ur  in  den  Vorrangg ebi et en  Si edlung  B estand  und  Planung  zulässig  sind.  
Dies  korrespondier t  mi t  Ziel 5 .3-2  des  RPM 2 010,  wonach  die  Vorrangg ebi et e  Indust- 
ri e  und  G ew erb e  Planung  der  Indus trie- und Gewerbeen twicklung (Produk tions- und  
Arbei tss tä t ten)  dienen,  nich t dem  Einzelhandel.  Die  An tragsfläche  lieg t  knapp  außer- 
halb  eines  Vorb ehaltsg ebi ets  für  b esond er e  Klimafunktion en.  

Parallel w urde  auch  eine  Abweichung  von  den  en tsprechenden  Zielen  des  Landes- 
en twicklungsplans  Hessen  bean trag t.  
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2.  Beschlussvorschl ag  

Die  von  der  S tad t  Hungen  bean trag te  Abweichung  von  den  Zielen  des  RPM 2 010  
zwecks  Ausweisung  eines  Sondergebie ts  für  den  großflächigen  Einzelhandel für  ei- 
nen  Fachmark t für  Haus-,  Tier- und  Gar tenbedarf  mi t  einer  maximalen  Verkaufs- 
fläche  von  1.975  m²  (ungewich te t),  davon  mindes tens  250  m²  Außenverkaufsfläche,  
wird  gemäß  Kar ten  1  und  2  zugel assen.  

Die  Zulassung  ergeh t  un ter  folgenden  Maßgaben:  

1. Die maximal zulässigen Verkaufsflächen sind im Bebauungsplan fes tzuse tzen. 
Dabei sind jeweils maximal folgende Verkaufsflächen (VK) zulässig: 

 Gar tenar tikel,  Gar tenbedarf,  Pflanzen:  1.100 m²  
 Zooar tikel,  Fu t termi t tel,  sons tige,  nich t  zen trenrelevan te  Sor timen te: 900 m²  
 zen tren- und  nahversorgungsrelevan te  Sor timen te: 100 m²  

Insgesam t darf die Verkaufsfläche von 1.975 m² (ungewich te t), davon mindes tens 
250 m² Außenverkaufsfläche, jedoch nich t überschri t ten werden. 

2. Die  Ausweisung des  Sondergebie ts  für  den  großflächigen  Einzelhandel is t  nur  als  
Bes tand teil e ines  Bebauungsplans  zulässig,  der  als  Gesam tkonzep t die  gewerbli- 
che  En twicklung im  Süden  und Wes ten  der  Freiflächenpho tovol taikanlage,  die  
verkehrliche  Erschließung  und den  Anschluss  an  die  Or tslage umfass t.  

Hinweis:  
Die  im  Rahmen  der  Trägerbe teiligung geäußer ten  Hinweise  und  Anregungen  sind  im  
nachfolgenden  Baulei tplanverfahren  sachgemäß  abzuarbei ten.  Dies  be triff t insbe- 
sondere  die  Hinweise  der  Oberen  und der  Un teren  Na turschu tzbehörde  zum a ngren- 
zenden  Vogelschu tzgebie t  und der  Erforderlichkei t  einer  FFH-Ver träglichkei tsprüfung  
u.  a.  sowie  die  Ausführungen  von  Hessen  Mobil.  

3.  Antr agsbegründung  

Die  S tad t  Hungen  begründe t  ihren  An trag  wie  folg t:  

Di e  Stadt  Hung en  b eabsichtigt  zwisch en  d en  Ortst eil en  Inh eid en  und  Trais-Horloff  
di e  Erw eit erung  ihr er  g ew erblich en  Baufläch en.  Im  Stadtg ebi et  Hung en  st eh en  d er- 
z eit  k ein e  G ew erb efläch en  zur  Ansi edlung  und  Erw eit erung  von  Unt ern ehm en  zur  
V erfügung.  Zur  D eckung  d er  vorhand en en  G ew erb eanfrag en  wurd e  zwisch en  d en  
Stadtt eil en  Trais-Horloff  und  Inh eid en  in   ein em   erst en  Schritt  im  Jahr  2017  das  In- 
dustri eg ebi et  „An  d er  Hald e"  ausg ewi es en  (…).  Di e  Fläch e  d es  G ebi et es  w eist  
günstig e  Vorauss etzung en  b ezüglich  d es  G eländ eniv eaus  und  d er  v erk ehrlich en  Er- 
schli eßung  auf.  So  li egt  n eb en  d er  sich  anschli eß end en  Bund esstraß e  auch  di e  Nä- 
h e  zur  Autobahn  vor.  Dan eb en  ist  auch  di e  Anbindung  an  d en  Öff entlich en  P erso- 
n ennahv erk ehr  und  d en  Si edlungsb er eich  d es  Hung en er  Stadtt eils  Trais-Horloff  
g eg eb en.  W eit erhin  wird  durch  di e  Lag e  d er  Fläch e   ein e  dir ekt e  Erw eit erung  b er eits  
b est eh end er  g ew erblich  g enutzt er  Fläch en   ermöglicht.  

N eb en  Anfrag en  für  Industri e- und  G ew erb efläch en  b est eht  das  Int er ess e   ein es  Ein- 
z elhändl ers,  s ein en  im  Hung en er  Stadtt eil T rais-Horloff  b est eh end en  Fachmarkt  für  
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Haus-,  Ti er- und  Gart enb edarf  zu   erw eit ern.  Di es  ist  auf  d en  d erz eit  g enutzt en  Flä- 
ch en  j edoch  nicht  möglich,  vi elm ehr  b est eh en  b er eits  j etzt  imm ens e  Probl em e,  aus- 
r eich end  Kund enparkplätz e  b er eitzust ell en  und   ein e  ung efährlich e  Anli ef erung  zu   er- 
möglich en.  Für  di e  V erlag erung  d es  Standort es  in  d en  g eplant en  „G ew erb epark  
Hung en-Süd"  ist  an  di es er  St ell e  di e  Ausw eisung   ein es  sonstig en  Sond erg ebi ets  not- 
w endig,  w elch es  großflächig en  Einz elhand el  zulässt.  

Insb esond er e  di e  b e engt en  V erhältniss e  sowohl f ür  d en  V erkaufs- und  Lag erb er eich  
ab er  vor  all em  auch  für  di e  Kund enparkplätz e  und  Anli ef erung en  könn en  durch  di e  
V erlag erung  d es  Standorts  aufg ehob en  w erd en,  wodurch  sich  di e  v erk ehrlich e  Situa- 
tion  am  alt en  Standort  d eutlich   entspannt.  Als  Plang ebi et  wurd e   ein e  Fläch e  im z u- 
künftig en  „G ew erb epark  Hung en-Süd“  g ewählt,  da  nur  dort   ein e   entspr ech end  groß e  
und  zug eschnitt en e  Fläch e  in  v erk ehrsgünstig er  Lag e,  mit  g esich ert er  Erschli eßung  
zur  V erfügung  st eht.  Auß erd em  gab   es  b er eits  im  Vorf eld  für  and er e  T eilb er eich e  d es  
G ew erb eparks  Int er ess ent en,  so  dass  di e  Fläch enauswahl f ür  di e  V erlag erung  d es  
Ki ebitz-Markts  hi erdurch  b egr enzt  ist.  

4.  Anhörungsverf ahren  

Im  Anhörungsverfahren  wurden  von  den  be teilig ten  Trägern  öffen tlicher  Belange  fol- 
gende  Anregungen,  Hinweise  und Bedenken  vorge tragen:  

Die  St adt  Nidd a  sowie  die  Gemeinde  Echzell  äußern  keine  Bedenken.  Die  Städte  
L aub ach  und  Münzenberg  sowie  die  Gemeinde  Wölfersheim  haben  keine  S tellung- 
nahme  abgegeben.  

Aus  Sich t  der  St adt  Lich  bes tanden  gemäß Schreiben  vom 4 .12.2020  erhebliche  Be- 
denken  gegen  das  Vorhaben.  In  der  An tragsbegründung  werde  ausgeführ t,  dass  
Auswirkungen  für  das  Gar tencen ter  Pas tau  in  Lich  vors tellbar  seien.  Jedoch  sei a uf- 
grund  der  En tfernung in  dem  geplan ten  Mark t kein  We t tbewerber  zu  sehen.  Dieser  
Argumen ta tion  könne  nich t  gefolg t  werden.  Die  Angebo te  des  geplan ten  Kiebi tz- 
Mark ts  sowie  des  bes tehenden  Gar tencen ters  Pas tau  würden  sich  nur  unwesen tlich  
voneinander  un terscheiden.  Das  Einzugsgebie t  der  Kunden  sei für  den  Gar tenmark t  
in  Lich,  mi t Ausnahme  der  or tsansässigen  Einwohner,  schwerpunk tmäßig Rich tung  
Hungen  und We t terau  ausgerich te t.  Die  Bevölkerung der  wes tlich  gelegenen  Or te  fa- 
vorisier te  eher  die  Märk te  in  Gießen,  wohingegen  die  Einwohner  der  ös tlich  von  Lich  
gelegenen  Gemeinden  aufgrund der  wei teren  Anreise  den  Gar tenmark t  Pas tau  in  
Lich  aufsuch ten.  Aus  diesem G rund  sei  mi t  dem  Neubau  eines  wei teren  großflächi- 
gen  Gar tenfachmark ts  in  Hungen  ein  deu tlicher  Konkurrenzdruck  zu  erwar ten.  Dami t  
gehe  eine  Neuauf teilung der  Kundens tröme  einher,  was  voraussich tlich  zu  einem  
deu tlichen  Kaufkraf tabfluss  für  das  Licher  Un ternehmen  führen  werde.  Die  En tfer- 
nung  zwischen  den  beiden  Märk ten  in  Lich  und  Hungen  würde  ca.  12  km  (10  Minu- 
 ten  mi t  dem  PKW) be tragen.  Dies  s telle  keine  ausreichende  Dis tanz  zwischen  zwei  
großflächigen  Märk ten  mi t  annähernd  gleichem  Warenangebo t  dar.  

Die  S täd te  Lich  und  Hungen  seien  im  RPM 2 010  als  gemeinsames  Mi t telzen trum  
ausgewiesen.  Ihnen  komme  eine  gemeinsame  Versorgungsfunk tion  für  die  Bevölke- 
rung  zu.  Ob  die  Errich tung  von  zwei G ar tenfachmärk ten  mi t  insgesam t  ca.  5.500  qm  
Verkaufsfläche  und  vergleichbarem S or timen t hierun ter  subsummier t  werden  könne,  
soll te  zumindes t  in  Frage  ges tell t  und geprüf t  werden.  Für  den  bes tehenden  Gar ten- 
mark t  werde  sich  voraussich tlich  ein  Groß teil der  Kunden  neu  orien tieren  und  es  sei  
fraglich,  ob  der  je tzige  S tandor t  sich langfris tig behaup ten  könne.  Die  bislang größ te  
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Konkurrenz  s tell ten  die  großen  Bau- und  Gar tenmärk te  in  Gießen  (ca.  14  Min.  En tfer- 
nung)  dar.  Mi t dem  Bau  eines  wei teren  großflächigen  Gar tenfachmark tes  in  Hungen  
(ca.  10  Min.)  wären  auch  die  Kundens tröme  aus  ös tlicher  Rich tung deu tlich  reduzier t.  
Hinsich tlich  des  geplan ten  Angebo tes  an  Pflanzen  könne  es  auch  zu  Einbußen  für  
den  Gar ten- und  Blumenfachmark t  Volz  in  der  Licher  Kerns tad t  kommen.  Die  übrigen  
Sor timen te  des  geplan ten  Kiebi tz-Mark tes  be träfen  hingegen  dieses  Un ternehmen  
voraussich tlich  nich t.  

Basierend  auf  dem  Vorschlag der  Oberen  Landesplanungsbehörde  zur  jeweils  sepa- 
ra ten  Fes tse tzung  von  Verkaufsflächen  für  Gar tenar tikel,  Gar tenbedarf  und Pflanzen,  
für  Zooar tikel,  Fu t termi t tel,  sons tige,  nich t  zen trenrelevan te  Sor timen te  sowie  für  zen- 
 tren- und  nahversorgungsrelevan te  Sor timen te  (vgl.  Maßgabe  1)  s timm t  die  S tad t  
Lich  mi t Schreiben  vom  29.01.2021  un ter  dieser  Vorausse tzung der  Zulassung der  
Zielabweichung  zu.  

Der  Kreis ausschuss  des  L ahn-Dill-Kreises,  Abteilung  für  den  ländlichen  R aum  
lehn t die  vorliegende  Planung  zur  Zielabweichung  ab.  Es  wird  befürch te t,  dass  durch  
die  Ausweisung großflächiger  Einzelhandelsflächen  zulas ten  von  Indus trie- und  Ge- 
werbeflächen  zusä tzliche  Indus trie- und Gewerbeflächen  ausgewiesen  werden  
müss ten,  um  die  zukünf tige  Nachfrage  zu  befriedigen.  Dies  führe  zu  einem E ingriff  in  
die  Agrars truk tur  und  erhöhe  den  Druck  auf  landwir tschaf tliche  Be triebe.  Die  im P lan- 
gebie t  befindlichen  Äcker  seien  mi t 80 bis  85 Bodenpunk ten  und  einem se hr  hohen  
Er tragspo ten tial b ewer te t,  weshalb der  zusä tzlichen  Ausweisung  von  Einzelhandels- 
flächen  nich t  zuges timm t  werden  könne.  Außerdem  wird  auf  § 1a  Abs.  2 BauGB  
verwiesen,  wonach  mi t Grund  und  Boden  sparsam  umgegangen  werden  müsse.  

Der  Kreis ausschuss  des  L andkreises  Gießen,  F achbereich  B auordnung  und  
Umwelt,  Fachdi enst  Naturschutz,   träg t  keine  grundsä tzlichen  Bedenken  gegen  die  
Planung  vor.  Allerdings  werde  durch  die  Planung  eine  Nu tzung des  Gebie tes  ermög- 
lich t,  bei der  die  S törung der  Umgebung des  bes tehenden  Geschäf tes  aus  dem  
Or tszen trum  in  die  Peripherie  und hier  direk t  angrenzend  an  das  Vogelschu tzgebie t  
verlager t  werde.  Bei d er  ak tuellen  Fes tlegung  als  Vorrangg ebi et  Industri e  und  G e- 
w erb e  Planung  sei berei ts  eine  Nu tzung  mi t  erhöh ter  S törwirkung  zulässig.  Eine  
Verlagerung der  s törungsin tensiveren  Nu tzungen  in  die  weniger  in  die  Umgebung  
wirkenden  Bereiche  des  Gebie tes  im  nachgeordne ten  Baulei tplanverfahren  wäre  
wünschenswer t.  Ebenfalls  müss ten  wei tere  mögliche  na tur- und  ar tenschu tzrech tli- 
che  Konflik te  sowie  die  Eingriffs- und Ausgleichplanung im B aulei tplanverfahren  
geregel t  werden.  Hierbei w ird  darauf  hingewiesen,  dass  der  Bereich der  bean trag ten  
Abweichung  auch Fes tse tzungen  des  ös tlich  liegenden  Bebauungsplan  Nr.  7.07  
Holzweg  tangiere.  Diese  müss ten  im Z uge  der  Baulei tplanung berücksich tig t  werden.  

Aus  Sich t  des  Fachdi enst es  Wass er- und  Bod enschutz  bes tehen  vorbehal tlich  einer  
posi tiven  Beur teilung im  Hinblick  auf  die  Lage  in  der  Zone  III  A des  Trinkwasser- 
schu tzgebie tes  für  die  Gewinnungsanlagen  Brunnen  Inheiden  der  OVAG,  die  auf  der  
Grundlage  eines  hydrogeologischen  Gu tach tens  des  HLNUG  erfolgen  soll te,  keine  
Bedenken  gegen  das  Verfahren.  

Hessen  Mobil  bi t te t  um  die  Berücksich tigung der  folgenden  Hinweise:  

1. Die  äußere  verkehrliche  Erschließung der  An tragsfläche  habe  zusammen  mi t der  
des  "Gewerbeparks  Hungen-Süd"  an  die  freie  S trecke  der  K  186  zu  erfolgen.  Se- 
para te  Anbindungen  der  An tragsfläche  direk t  an  die  angrenzende  B 489  oder  an  
die  K 186  seien  nich t  zulässig.  Die  verkehrliche  Erschließung des Sondergebie tes  
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soll te  über  die  Hahn-S traße  zur  K  186  erfolgen.  Im  Zuge  des  Baulei tplanverfah- 
rens  wurden  verkehrliche  Nachweise  angeforder t,  wobei z wischenzei tlich  eine  
Verkehrsun tersuchung  vorliege,  zu  der  jedoch  noch  Nachforderungen bes tehen.  
Die  sehr  geringen  Kno tenpunk tabs tände  der  Kno ten  B  489/ L  3131/ K  186  und  
K  186/Hahn-S traße  werden  im  Hinblick  auf  eine  leis tungsfähige  verkehrliche  Er- 
schließung kri tisch  gesehen.  Eine  abschließende  S tellungnahme  sei daher  vor  
Vorlage  der  angeforder ten  Ergänzungen  der  Verkehrsun tersuchung  nich t  mög- 
lich.  Vor  der  finalen  En tscheidung über  den  Abweichungsan trag  wird  diesbezüg- 
lich  ein  Gespräch  mi t der  S tad t  Hungen angereg t.  

2. Es wird empfohlen, die fußläufige Erreichbarkei t der genann ten Bushal tes telle im 
Zuge der wei teren Planung zu op timieren. 

3. Die An tragsfläche liege an den freien S trecken der B 489 und der K 186. Gemäß 
Ferns traßengese tz und Hessischem S traßengese tz seien ab den befes tig ten 
Fahrbahnrändern in einem 20,00 m brei ten S treifen die Bauverbo tszone und an-
schließend die 20,00 m brei te Baubeschränkungszone zu berücksich tigen. 

4. Für das Jahr 2021 sei in unmi t telbarer Nähe zur An tragsfläche ein Umbau des 
Kreisverkehrspla tzes B 486/ L 3131/ K186 "Trais-Horloffer-Kreuz" geplan t. Hierbei 
liege ein Teil der Baus telleneinrich tungsfläche innerhalb der An tragsfläche. Diese 
Einrich tungsfläche müsse für den erforderlichen Zei traum zur Verfügung s tehen 
und dürfe in dieser Zei t nich t anderwei tig genu tz t werden. 

5. Schu tzmaßnahmen gegen Verkehrsemissionen der B 489, der L 3131 und der 
K 186 seien sowei t erforderlich von der S tad t zu veranlassen. 

Das  Hessische  L andes amt  für  N aturschutz,  Umwelt  und  Geologie  (HLNUG)  
weis t  aus  hydrog eologisch er  Sich t  auf  die  im P langebie t befindlichen  zwei H eilquell- 
schu tzgebie te  (Bad  Salzhausen  und  Oberhessischer  Heilquellenschu tzbezirk)  und  
das  Trinkwasserschu tzgebie t für  das  Wasserwerk  Inheiden  hin.  Die  Lage  sei d em  
Fachinforma tionssys tem  Grundwasser- und Trinkwasserschu tz  Hessen  zu  en tneh- 
men.  Die  Verbo te  der  Schu tzgebie tsverordnungen  seien  zum  Schu tz  des  Grund- 
wassers  während  der  Umse tzung der  Planmaßnahme  und  bei d er  spä teren  Nu tzung  
zwingend  einzuhal ten.  Aus  ing eni eurg eologisch er  Sich t bes tünden  keine  Bedenken.  
Die  Belange  des  Bod enschutz es  seien  durch die  zus tändige  Bodenschu tzbehörde  
(RP)  zu  prüfen.  Die  Maßnahme  werde  aufgrund  von  Versiegelung  zum V erlus t der  
Bodenfunk tion  führen.  

Das  Fachz entrum  Klimawand el u nd  Anpassung  weis t  darauf  hin,  dass  die  Planfläche  
mi t  einem  Vorb ehaltsg ebi et  für  b esond er e  Klimafunktion en  überlager t  sei u nd  da- 
nach  in  einem r elevan ten  Ausmaß  Kal tluf t produziere.  Die  Ursache  hierfür  sei  
offenbar  die  Nu tzung  als  Ackerfläche.  Vorb ehaltsg ebi et e  für  b esond er e  Klimafunktio- 
n en  sollen  die  Kal t- und  Frischluf ten ts tehung  sowie  den  Kal t- und  Frischluf tabfluss  
sichern  und bei B edarf  wiederhers tellen.  Lau t Erläu terung des  Regionalplans  komme  
hierbei b ioklima tischen  und luf thygienischen  Belangen  eine  große  Bedeu tung  zu.  
En tsprechend  müss ten  in  dem  sich in  Aufs tellung befindlichen  Bebauungsplan  zum  
„Gewerbepark  Hungen-Süd“  planerische  Fes tse tzungen  ge troffen  werden,  die  Maß- 
nahmen  zur  Sicherung des  Kal t- und  Frischluf tabflusses  und der  Durchlüf tung  
gewährleis ten,  sowie  bauliche  Maßnahmen  an  den  Gebäuden,  die  eine  Anpassung  
an  Klimafolgen  sichers tellen.  Gewerbe- und  Indus trieflächen  seien  in  der  Regel  auf- 
grund  ihres  hohen  Versiegelungsan teils  und der  großflächigen  Bebauung (s tark)  
überwärm te  Gebie te.  Diese  Si tua tion  könne  sich  durch den  Klimawandel w ei ter  ver- 
schärfen.  Im  Sinne  einer  vorausschauenden,  an  den  Klimawandel a ngepass ten  
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Planung  seien  Maßnahmen  wich tig,  um  insbesondere  die  Folgen  von  s teigenden  
Durchschni t ts tempera turen,  vermehr ten  Hi tze tagen  und  vermehr ten  S tarkregenereig- 
nissen  im  Planungsraum  zu  minimieren.  Die  Belange  anderer  Dezerna te  des  HLNUG  
seien  durch die  Planungen  nich t berühr t.  

Das  L andes amt  für  Denkm alpflege,  hessenArchäologie  weis t  darauf  hin,  dass  bei  
Erdarbei ten  jederzei t  Bodendenkmäler  en tdeck t  werden  könn ten.  Diese  seien  unver- 
züglich  zu  melden.  Funde  und Funds tellen  seien  in  unveränder tem Z us tand  zu  erhal- 
 ten  und in  geeigne ter  Weise  bis  zu  einer  En tscheidung  zu  schü tzen  (§  21 Abs.  3  
HDSchG).  

Die  Industrie- und  H andelsk ammer  Gießen-Friedberg  äußer t  keine  Bedenken,  
weis t  jedoch  auf  eine  Nachnu tzung des  ak tuellen  S tandor tes  zur  Vermeidung  von  
Leers tand hin.  Diese  soll te  sowohl n achhal tig  sein  sowie  zur  Erwei terung des  Diens t- 
leis tungsangebo tes  und  der  Vielfal t  im  Einzelhandelsangebo t der  S tad t  Hungen  bei- 
 tragen.  Es  sei so mi t  sicherzus tellen,  dass  der  S tandor t  keine  Nachnu tzung durch  
Haus-,  Tier- und Gar tenbedarf  erfahre.  

Die  Fachdezerna te  des  Regierungspräsidiums  Gießen  äußern  sich  wie  folg t:  

Aus  Sich t  des  Dezern ats  31  –  B auleitpl anung  bes tehen  keine  Bedenken.  Voraus- 
se tzung  sei j edoch,  dass  die  kommunale  Planung,  in  die  das  Vorhaben  in tegrier t  is t,  
auch  ta tsächlich  umgese tz t  werden  könne.  Es  werde  darauf  hingewiesen,  dass  kein  
Bebauungsplan  für  den  geplan ten  Bereich  vorlieg t,  weshalb  die  Aufs tellung  eines  Be- 
bauungsplanes  sowie  die  Änderung des  bes tehenden  Flächennu tzungsplanes  erfor- 
derlich  seien.  Die  Fläche  sei  als  „Sondergebie t für  großflächige  Einzelhandelsbe- 
 triebe“  auszuweisen  und  die  maximal z ulässige  Verkaufsfläche  fes tzuse tzen.  Die  
Baulei tplanverfahren  wurden  berei ts  eingelei te t.  Hierbei s ei d ie  geplan te  Verlagerung  
des  Kiebi tz-Mark tes  berei ts  Bes tand teil d es  kommunalen  Gesam tkonzep tes  für  den  
„Gewerbepark  Hungen-Süd“,  das  eine  gewerbliche  En twicklung im  Bereich  nordwes t- 
lich  des  S tad t teils  Trais-Horloff  vorsieh t.  Nur  in  diesem  Zusammenhang  sei d er  vor- 
gesehene  (bei i solier ter  Be trach tung  von  der  Or tslage  deu tlich  abgese tz t  liegende)  
S tandor t des  Fachmark ts  an  der  B 489  aus  s täd tebaulicher  Sich t  ver tre tbar.  Die  
S tandor twahl w erde  im  Abweichungsan trag  nachvollziehbar  begründe t.  Die  im B e tei- 
ligungsverfahren  vorgeleg ten  Voren twürfe  zur  Flächennu tzungsplanänderung  und  
zum  Bebauungsplan  beinhal te ten  berei ts  die  en tsprechenden  Dars tellungen  bzw.  
Fes tse tzungen  für  den  S tandor t des  zu  verlagernden  Mark tes.  Die  bisher  im B ebau- 
ungsplan  vorgesehenen  Fes tse tzungen  zur  maximal z ulässigen  Verkaufsfläche  so- 
wie  den  Sor timen tsbeschränkungen  seien  ggf.  nach  dem  Zielabweichungsverfahren  
en tsprechend  anzupassen.  

Das  Dezern at 41.1  – Grundw asserschutz,  W asserversorgung  weis t  auf  die  Lage  
der  An tragsfläche  in  der  Zone  IIIA des  Trinkwasserschu tzgebie ts  sowie  in  der  Zone  
IV+D  des  Oberhessischen  Heilquellenschu tzgebie ts  hin.  Die  en tsprechenden  Schu tz- 
gebie tsverordnungen  seien  zu  beach ten.  

 
Das  Dezern at 41.4  – Altl asten,  Bodenschutz  weis t  aus  Sich t des  Nachsorg end en  
Bod enschutz es  darauf  hin,  dass  der  Planungsraum u nmi t telbar  an  eine  bisher  nich t  
un tersuch te  Al tablagerung (heu te  Solarpark) grenze.  Lau t Aussage  der  S tad t  Hun- 
gen  vom  15.10.2009  wurde  hier  nur  Erdaushub  aus  dem e hem.  Tagebau  Preußen  
eingelager t,  wodurch  eine  Beeinflussung des  Planungsraums  somi t  nich t  gegeben  
sei.  Soll ten  bei E rdaushubmaßnahmen  auffällige  Bodenhorizon te  fes tges tell t  werden,  
sei d as  Dezerna t  41.4  in  Kenn tnis  zu  se tzen.  
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Aus  Sich t  des  Vorsorg end en  Bod enschutz es  bes teh t  ein  grundlegender  Einwand  ge- 
gen  die  vorgesehene  Neuversiegelung.  Durch  Siedlung  und  Verkehr  werde  der  Bo- 
den  zers tör t  und  seine  Funk tionen  (Wasserfil terung  zur  Trinkwassergewinnung,  Was- 
serverduns tung  und Kühlung der  Umgebung)  unwiederbringlich  vernich te t.  Diese  zu- 
nehmende  Versiegelung  en tziehe  der  heu tigen  und  nachfolgenden  Genera tionen  die  
Lebensgrundlage.  Das  Plangebie t  liege  im B ereich  hochwer tigs ter  Böden  mi t Acker- 
zahlen  bis  zu  95 Punk ten,  die  nur  noch  sel ten  vorkämen.  Das  Er tragspo tenzial se i  
sehr  hoch,  die  Feldkapazi tä t  mi t  bis  zu  520  mm  hoch.  Das  bedeu te,  dass  es  sich  um  
einen  Hocher tragss tandor t  handele,  der  insbesondere  mi t  Blick  auf  den  zunehmen- 
den  Flächendruck  maßgeblich  zur  Ernährungsgrundsicherung bei trage.  Gleichzei tig  
handele  es  sich  um e ine  Fläche  mi t großer  Wasserspeicherkapazi tä t  zur  Erbringung  
einer  bedeu tenden  Kühlleis tung durch  Verduns tung  an  warmen  Tagen  und hoher  
Grundwasserneubildungsfähigkei t.  Zur  dauerhaf ten  Sicherung der  Leis tungs- und  
Funk tionsfähigkei t des  Na turhaushal ts  seien  Böden  so  zu  erhal ten,  dass  sie  ihre  
Funk tion  im  Na turhaushal t  erfüllen  können.  Als  Bes tand teil d es  Na turhaushal ts  wür- 
den  Böden  von  der  Eingriffsregelung des  §§ 14 ff.  BNa tSchG  erfass t.  

Bei E inwirkungen  auf  den  Boden  soll ten  Beein träch tigungen  seiner  Funk tionen  so  
wei t  wie  möglich  vermieden  werden.  Böden  seien  vor  nach teiligen  Einwirkungen  
(Versiegelung)  auf  die  Bodens truk tur  zu  schü tzen.  Derjenige,  der  Verrich tungen  auf  
einem  Grunds tück durchführ t,  wodurch  die  Bodenbeschaffenhei t  veränder t  werden  
kann,  sei v erpflich te t,  Vorsorge  gegen  das  En ts tehen  schädlicher  Bodenveränderun- 
gen  zu   treffen.  Hierzu  zähle  eine  adäqua te  Al terna tivenprüfung,  um E ingriffe  in  die  
hochwer tigs ten  Böden  gänzlich  zu  vermeiden.  Dabei s ei a uch  an  eine  horizon tale  Er- 
wei terung  nach  oben  und/oder  auch  nach  un ten  (Park tiefgarage) des  be treffenden  
Einzelhandelbe triebes  am  je tzigen  S tandor t  oder  im B ereich der  Innenen twicklung  zu  
denken.  Die  Versiegelung dieser  bedeu tsamen  Fläche,  s telle  einen  schwerwiegen- 
den  Eingriff  in  den  Na turhaushal t dar,  die  aus  Sich t  des  Vorsorgenden  Bodenschu t- 
zes  nich t  ver tre ten  werden  könne.  Die  No twendigkei t  und  die  Zulässigkei t  des  in  
Frage  s tehenden  Vorhabens  seien  vor  diesem  Hin tergrund  zu  prüfen.  

Dezern at  42.2  –  Kommun ale  Abf allwirtsch aft  äußer t  keine  Bedenken,  und  weis t  
darauf  hin,  dass  im P langebie t  keine  Abfallen tsorgungsanlagen  bzw.  Deponien  be- 
 troffen  seien.  Bei d er  an  das  Plangebie t  angrenzenden  Abraumhalde  des  ehemaligen  
Braunkohle tagebaus  mi t  dem H ungener  Solarpark  handle  es  sich  nich t  um e ine  Ab- 
fallen tsorgungsanlage  im  Sinne  des  Abfallrech ts.  Bei B au-,  Abriss- und  Erdarbei ten  
im  Plangebie t  seien  die  Vorgaben  im  Merkbla t t  „En tsorgung  von  Bauabfällen“  der  Re- 
gierungspräsidien  zu  beach ten.  

Das  Dezern at 44.1  – Berg aufsicht  merk t  an,  dass  die  An tragsfläche  im G ebie t  von  
vier  Bergwerksfeldern  (zwei b es tä tig t,  zwei e rloschen)  liege,  in  denen  Bergbau  be trie- 
ben  und Un tersuchungsarbei ten  in  Schäch ten  durchgeführ t  wurden.  Nach  den  vor- 
handenen  Un terlagen  haben  die  bergbaulichen  Arbei ten  außerhalb des  Planungsbe- 
reichs  s ta t tgefunden.  

Aus  Sich t  der  Belange  Landwir tschaf t  und  vorsorgender  Bodenschu tz  äußer t  das  De- 
zern at  51.1  –  L andwirtsch aft  Bedenken  gegen  die  Ausweisung des  Sondergebie ts.  
Die  Planung  se tze  sich  weder  mi t  dem B elang Landwir tschaf t  noch  mi t  bodenschu tz- 
rech tlichen  Frages tellungen  auseinander,  die  sich  aus  dem  Flächenverlus t  zwangs- 
läufig  ergeben.  Gerade  die  Agrars truk tur  Hungens  sei d urch  leis tungsfähige  Be triebe  
gekennzeichne t.  Diese  be treiben  neben  in tensiver  Zuch tsauen- und Mas tschweine- 
hal tung  auch Ackerbau,  sodass  eine  ausreichende  Flächenverfügbarkei t  für  bes te- 
hende  Be triebe  sicherzus tellen  sei.  
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Das  Dezern at 53.1  – Obere  N aturschutzbehörde  äußer t keine  grundsä tzlichen  Be- 
denken.  Es  wird  angemerk t,  dass  aufgrund  des  angrenzenden  Vogelschu tzgebie tes  
„We t terau“  (5519-401) im  Rahmen  der  Baulei tplanung  eine  FFH-Ver träglichkei ts- 
prüfung durchzuführen  sei.  Dabei se i d ie  “Nu tzungsänderung“  der  6.000  m²  großen  
Fläche  von  „Indus trie  und  Gewerbe“  hin  zu  einer  „Sondergebie tsfläche  für  den  groß- 
flächigen  Einzelhandel“  zu  berücksich tigen.  Grundsä tzlich  seien  alle  na turschu tz- 
rech tlichen  Anforderungen  zur  Eingriffs-/Ausgleichsplanung  und  zur  Berücksich tigung  
des  Ar tenschu tzes  im R ahmen  des  Baulei tplanverfahrens  abzuarbei ten.  Fors tliche  
Belange  seien  nich t be troffen.  

Die  be teilig ten  Dezern ate  41.2  –  Oberirdische  Gewässer,  Hochw asserschutz,  
41.3  –  Kommun ales  Abw asser,  
42.1  –  Industrielle  Abf allwirtsch aft,  Abf allvermeidung,  
43.1  –  Immissionsschutz  I,  
43.2  –  Immissionsschutz  II,  

äußern  keine  Bedenken.  

5.   R aumordnerische  Bewertung  

Nach  § 8  Abs.  1 Hessisches  Landesplanungsgese tz  (HLPG)  in  Verbindung  mi t  
§  6  Abs.  2  Raumordnungsgese tz  (ROG)  kann  eine  Zielabweichung  zugelassen  wer- 
den,  wenn  sie  un ter  raumordnerischen  Gesich tspunk ten  ver tre tbar  is t  und  die  Grund- 
züge  der  Planung  nich t berühr t  werden.  Maßs tab für  die  Beur teilung der raumordneri- 
schen  Ver tre tbarkei t  is t die  Frage,  ob die  Abweichung  mi t  Rücksich t  auf  den  Zweck  
der  Zielfes tlegung  auch  planbar  gewesen  wäre,  ob  also  un ter  raumordnerischen  Ge- 
sich tspunk ten  s ta t t  der  Abweichung  auch  der  Weg der  Planung hä t te  gewähl t  werden  
können.  Es  is t  also  zu  prüfen,  ob für  die  Abweichung  wich tige  Gründe  sprechen,  die  
schwerer  wiegen  als  die  Ums tände,  die  zu  einer  en tgegens tehenden  Zielausweisung  
im  Regionalplan  geführ t  haben.  Ob  eine  Zielabweichung die  Grundzüge  der  Planung  
berühr t,  beur teil t  sich  nach  den  konkre ten  Ums tänden  des  Einzelfalls,  mi thin  nach  
der  im  Raumordnungsplan  zum  Ausdruck  gebrach ten  planerischen  Absich t des  Pla- 
nungs trägers.  Bezogen  auf  diese  Planungsabsich t  darf  der  Abweichung  vom  Plan- 
inhal t  keine  derar tige  Bedeu tung  zukommen,  dass  die  anges treb te  und  im R aumord- 
nungsplan  zum  Ausdruck  gebrach te  Raumordnung in  beach tlicher  Weise  beein- 
 träch tig t  wird.  Ein  Indiz  für  die  Nich tberührung der  Grundzüge  der  Planung  s tell t  es  
dar,  wenn  es  sich  um e inen  a typischen  Sonderfall h andel t.  Das  is t hier  der  Fall,  mi t  
der  Folge,  dass  eine  Befreiung  von  der  Zielbeach tenspflich t in  Be trach t komm t.  

Der  Kiebi tz-Mark t  is t  berei ts  sei t dem  Jahr  2005  im S  tad t teil T rais-Horloff  in  der  Or ts- 
lage  ansässig.  Allerdings  verfüg t  er  nur  über  eine  Grunds tücksfläche  von  ca.  800  m²  
und  eine  vergleichsweise  geringe  Verkaufsfläche  von  ca.  600  m².  Es  fehlen  ausrei- 
chende  S tellplä tze  und genügend  Raum f ür  die  Anlieferung  von  Waren.  Am a k tuellen  
S tandor t  is t  jedoch  keine  Erwei terung  möglich.  Das  Ansinnen,  durch  eine  S tandor t- 
verlagerung  und  eine  größere  Grunds tücksfläche  den  Be trieb langfris tig  zu  sichern,  
is t  nachvollziehbar.  Im R ahmen  der  An tragsun terlagen  wird  gleichzei tig plausibel d ar- 
geleg t,  dass  im B ereich  der  Kerns tad t bzw.  in  Vorrangg ebi et en  Si edlung  B estand  
oder  Planung  keine  geeigne ten  Flächen  zur  Verfügung  s tehen.  

Wie  die  nachfolgenden  Ausführungen  im  Hinblick  auf  die  be troffenen  raumordneri- 
schen  Ziele  verdeu tlichen,  kann  die  von  der  S tad t  Hungen  bean trag te  Befreiung  von  
der  Beach tenspflich t  erfolgen,  sofern  die  dami t  verbundenen  Maßgaben  umgese tz t  
werden.  
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In  den  Vorrangg ebi et en  Industri e  und G ew erb e  Planung  ha t  die  Indus trie- und  
Gewerbeen twicklung Vorrang  vor  anderen  Raumnu tzungen  und  -funk tionen,  vgl.  Ziel  
5.3-2 des  RPM 2010.  Die  Vorrangg ebi et e  Industri e  und  G ew erb e  dienen  der  langfris- 
 tigen  Sicherung  und En twicklung  von  Produk tions- und  Arbei tss tä t ten.  Sie  bie ten  
Raum f ür  Indus trie- und  Gewerbes tä t ten,  die  vielfach  mi t  erhöh ten  Emissionen  
(Lärm,  Gerüche,  Nach tarbei t,  erhöh tes  Verkehrsaufkommen  e tc.)  verbunden  sind  
und  sich  deshalb  nur  schwer  mi t  den  Bedürfnissen  der  Wohnnu tzung  vereinbaren  
lassen.  Dagegen  sind Sondergebie te  für  den  großflächigen  Einzelhandel  nur  in  Vor- 
rangg ebi et en  Si edlung  B estand  und  Planung  zulässig,  vgl.  siedlungss truk turelles  
In tegra tionsgebo t,  Ziel 5.4-5 des  RPM 2010.  Die  Un tere  Landwir tschaf tsbehörde  be- 
fürch te t,  dass  durch  die  Inanspruchnahme  der  Planungsfläche  für  Einzelhandel  
zusä tzliche  Gewerbeflächen  ausgewiesen  werden  müss ten.  Zusammen  mi t der  Obe- 
ren  Landwir tschaf tsbehörde  be ton t  sie  das  hohe  Er tragspo ten tial der  Böden  und  
nega tive  Auswirkungen  auf  die  Agrars truk tur  durch  den  Flächenverlus t.  Auch das  De- 
zerna t  41.4  Bodenschu tz  verweis t  auf  die  hochwer tigen  Böden  im B ereich der  Pla- 
nung.  Im  vorliegenden  Fall ka nn  jedoch  berücksich tig t  werden,  dass  die  bean trag te  
Fläche  in  einem  schmalen  S treifen  ös tlich  von  bes tehenden  Freiflächenpho tovol taik- 
anlagen  lieg t  und  mi t  ca.  6.000  m²  Grunds tücksfläche  nur  einen  sehr  geringen  Teil  
des  rund  22  ha  großen  Vorrangg ebi et es  Industri e  und  G ew erb e  Planung  einnimm t,  
vgl.  Kar ten  1  und  2.  Aus  regionalplanerischer  Sich t  kann  die  Inanspruchnahme  von  
0,6 ha  Fläche  in  dieser  Lage  sowohl für  die  Belange  der  Gewerbeen twicklung  als  
auch der  Landwir tschaf t  und  des  vorsorgenden  Bodenschu tzes  als  nich t  erheblich  
bewer te t  werden.  Eine  Befreiung  von  dem  be troffenen  Ziel 5.3-2 kann  zugelassen  
werden.  Im Ü brigen  is t darauf  hinzuweisen,  dass  die  Inanspruchnahme  (wer tvollen)  
Bodens  berei ts  durch die  Fes tlegung  als  Vorrangg ebi et  Industri e  und  G ew erb e  Pla- 
nung  im  RPM 2010  ermöglich t wird.  

Zentr alitätsgebot:  Gemäß  Ziel 5.4-3 des  RPM 2 010 kommen  großflächige  Einzel- 
handelsprojek te  nur  in  Ober- und  Mi t telzen tren  in  Be trach t.  S tandor te  außerhalb der  
zen tralen  Or ts teile  sind  auszuschließen.  Die  S tad t  Hungen  is t gemeinsam m i t der  
S tad t Lich  im L andesen twicklungsplan  Hessen  2000  als  Mi t telzen trum  einges tuf t.  Al- 
lerdings  is t  weder  der  S tad t teil Trais-Horloff  noch  der  S tad t teil I nheiden  der  zen trale  
Or ts teil v on  Hungen.  Dies  is t  die  Kerns tad t  von  Hungen,  vgl.  Begründung/Erläu terung  
zu  den  Plansä tzen  4.3-10  bis  4.3-13  des  RPM 2010.  Da  jedoch  sei tens  der  An trag- 
s tellerin  plausibel d argeleg t  wurde,  dass  im  Bereich  der  Kerns tad t keine  geeigne te  
Fläche  verfügbar  is t,  kann  eine  Befreiung  vom  Zen trali tä tsgebo t  zugelassen  werden,  
um d em  Be trieb die  erforderlichen  En twicklungsmöglichkei ten  zu  eröffnen.  

En tsprechend  dem  Kongruenzgebot,  Ziel 5 .4-4  des  RPM 2 010,  haben  großflächige  
Einzelhandelsprojek te  bei d er  Fes tlegung ihrer  Verkaufsflächengröße,  der  Sor ti- 
men tsgruppen  und des  daraus  resul tierenden  Einzugsbereichs  den  zen tralör tlichen  
Verflech tungsbereich (Versorgungsbereich)  zu  beach ten.  Dabei k omm t  dem  in ter- 
kommunalen  Abs timmungsgebo t  eine  besondere  Bedeu tung  zu.  Die  S tad t  Hungen  
is t  zusammen  mi t der  S tad t Lich  im L andesen twicklungsplan  Hessen  2000  als  ge- 
meinsames  Mi t telzen trum b zw.  im  RPM 2 010  als  Mi t telzen trum i n  Funk tionsverbin- 
dung fes tgeleg t.  Der  gemeinsame  Mi t telbereich  umfass t  ausschließlich  die  S täd te  
Lich  und  Hungen.  

Von  dem  Vorhaben  is t das  Kongruenzgebo t be troffen.  Es  kann  davon  ausgegangen  
werden,  dass  der  Einzugsbereich  der  Verkaufsflächen  der  Gar tenfachmärk te  in  Lich  
(Pas tau)  und Hungen  (Kiebi tz-Mark t)  zusammen  ihren  gemeinsamen  Mi t telbereich  
überschrei ten.  Die  direk t  angrenzenden  Mi t telzen tren  haben  jedoch keine  Bedenken  
geäußer t  (S tad t  Nidda) bzw.  keine  S tellungnahme  abgegeben  (S tad t Laubach).  Auch  
die  IHK äußer t  keine  Bedenken,  sofern  der  derzei tige  S tandor t  keine  Nachnu tzung  
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durch  Haus-,  Tier- und Gar tenbedarf  erfahre.  Eine  ungeeigne te  Nachnu tzung kann  
aus  regionalplanerischer  Sich t  an  dem  beeng ten  S tandor t  in  der  Or tslage  des  kleinen  
S tad t teils  Trais-Horloff  als  äußers t  unwahrscheinlich  bewer te t  werden.  Der  Handels- 
verband  Hessen-Süd  e.V.  ha t  ebenfalls  keine  S tellungnahme  abgegeben.  Lau t An- 
 tragsun terlagen  sind  im  Einzugsgebie t  keine  wei teren  vergleichbaren  Gar tenfach- 
märk te  ansässig.  

Die  S täd te  Lich  und  Hungen  sind  zwar  ein  gemeinsames  Mi t telzen trum m i t  einem  ge- 
meinsamen  Mi t telbereich.  Der  Oberen  Landesplanungsbehörde  lieg t  jedoch  lediglich  
eine  gemeinsame  Einzelhandelsun tersuchung  aus  dem  Jahr  2004  vor.  Eine  Abs tim- 
mung  oder  Vereinbarung  zwischen  den  beiden  Kommunen  zu  S tandor ten  mi t tel- 
zen traler  Einrich tungen,  insbesondere  zur  even tuellen  Konzen tra tion  von  Sor timen- 
 ten  des  aperiodischen  Bedarfs  auf  eine  der  beiden  Kommunen  is t der  Oberen  Lan- 
desplanungsbehörde  nich t  bekann t  und  wurde  im  Rahmen  der  S tellungnahme  der  
S tad t Lich  auch  nich t  benann t.  Da  die  S täd te  Lich  und  Hungen  einen  gemeinsamen  
Verflech tungsbereich haben,  kann  sich die  S tad t Lich  ohne  en tsprechende  Vereinba- 
rungen  nich t  darauf  berufen,  allein  bzw.  überwiegend  den  Bedarf  an  Gar tenar tikeln  
für  den  gesam ten  Verflech tungsbereich decken  zu  dürfen.  Vielmehr  kann  davon  aus- 
gegangen  werden,  dass  beide  Kommunen  die  en tsprechenden  Sor timen te  für  das  
eigene  S tad tgebie t  in  Anlehnung  an  die  jeweilige  Einwohnerzahl a nbie ten  können.  
Nach  den  Angaben  des  Hessischen  S ta tis tischen  Landesam tes  ha t te  die  S tad t  Lich  
am 3 0.09.2020  rund  13.900  Einwohner  und die  S tad t  Hungen  rund 12.700 Einwoh- 
ner.  Der  Fachmark t  in  Hungen  bleib t  mi t  seinen  Gesam tverkaufsflächen  von  1.975  
m²  (ungewich te t)  sehr  deu tlich hin ter  denjenigen  des  Gar tenfachmark tes  in  Lich  mi t  
3.500  m²  zurück.  Lediglich  im  Bereich Tierbedarf  soll d er  Mark t in  Hungen  mi t insge- 
sam t 850  m²  über  mehr  Verkaufsfläche  verfügen  als  der  Mark t in  Lich  mi t  max.  600  
m².  Ein  rech t hoher  An teil d er  Verkaufsfläche  (700m²)  des  geplan ten  Mark tes  in  Hun- 
gen  wird  dabei l au t An tragsun terlagen  von  Fu t ter  und  Eins treu  eingenommen.  Lau t  
An tragsun terlagen  is t  kein  wei terer  Gar tenfachmark t in  der  S tad t  Hungen  ansässig,  
der  hier  einzubeziehen  wäre.  Da  sowohl d ie  S tad t Lich  als  auch  die  S tad t Hungen  
sich  auf  ihre  Funk tion  der  Versorgung  mi t  Gü tern  des  gehobenen  Bedarfs  berufen  
können,  wird  die  Versorgungsfunk tion  der  S tad t  Lich durch das  bean trag te  Vorhaben  
der  S tad t  Hungen  nich t beein träch tig t.  

Dennoch  is t  eine  Abs timmung  von  Planungen  und  Maßnahmen,  die  die  Versorgung  
des  gemeinsamen  Mi t telbereichs  der  S täd te  Lich  und  Hungen  be treffen,  von  beson- 
derer  Bedeu tung.  Es  soll te  eine  einvernehmliche  Lösung  anges treb t  werden,  dami t  
beide  Märk te  möglichs t  mi t  un terschiedlichen  Schwerpunk ten  die  Versorgungsfunk ti- 
onen  mi t den  en tsprechenden  Sor timen ten  abdecken.  Daher  schlug die  Obere  Lan- 
desplanungsbehörde  den  Kommunen  basierend  auf  dem  im  An trag  en thal tenen  Ver- 
kaufsflächenkonzep t des  Kiebi tz-Mark ts  und der  in  den  Fes tse tzungen  des  Bebau- 
ungsplans  en thal tenen  Sor timen tsauf teilung für  den  Gar tenfachmark t  in  Lich die  
Fes tlegung  von  konkre teren  Verkaufsflächen  für  den  Mark t  in  Hungen  vor.  Dadurch  
könn te  für  den  Gar tenfachmark t  in  Lich  die  im V ergleich  zu  dem  Mark t  in  Hungen  hö- 
here  Verkaufsfläche  für  Gar tenbedarf  gesicher t  werden,  während  in  Hungen  eine  
größere  Verkaufsfläche  für  Fu t termi t tel  und Tierbedarf  zulässig  wäre.  Dieser  Vor- 
schlag  en tsprich t  den  Vorgaben  in  Maßgabe  1.  Bes tand teil der  bean trag ten  Ver- 
kaufsfläche  is t  eine  Außenverkaufsfläche  von  250  m².  Häufig  werden  überdach te  
Freiflächen  bei der  Bewer tung  von  Be triebsgrößen  nur  zu  50  %  angerechne t,  also  
gewich te t.  Daher  wird  außerdem d ie  volls tändige  Anrechnung der  Außenverkaufsflä- 
che  (ungewich te t)  und ihre  Mindes tgröße  klarges tell t.  Beide  Kommunen  haben  dem  
Vorschlag der  Oberen  Landesplanungsbehörde  zuges timm t.  Die  S tad t Lich  s timm t  
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un ter  Berücksich tigung dieser  Maßgabe  mi t Schreiben  vom  29.01.2021  der  Zulas- 
sung des  Zielabweichungsan trags  zu.  Das  Kongruenzgebo t  kann  zusammenfassend  
als  gewahr t  beur teil t  werden.  

Siedlungsstrukturelles  Integr ationsgebot:  Sondergebie te  für  großflächigen  Einzel- 
handel si nd  nur  in  Vorrangg ebi et en  Si edlung  B estand  und  Planung  zulässig (Ziel 5 .4- 
5  des  RPM 2 010).  Da  nachvollzogen  werden  kann,  dass  im S  tad tgebie t  von  Hungen  
keine  S tandor tal terna tive  gegeben  is t,  is t  eine  Befreiung  von  der  Beach tenspflich t  
dieses  Ziels  ver tre tbar,  vgl.  auch  Ausführungen  oben  zum Z iel 5 .3-2.  

Aufgrund des  Städteb aulichen  Integr ationsgebots  müssen  großflächige  Einzelhan- 
delsvorhaben  auch  im H inblick  auf  Verkehrsvermeidung in  bes tehende  Siedlungsge- 
bie te  in tegrier t  sein  und  eine  enge  bauliche  und funk tionale  Verbindung  zu  bes tehen- 
den  Siedlungsbereichen  aufweisen  (Ziel 5.4-6 des  RPM 2010).  Vorhaben,  die  für  eine  
Un terbringung im  inners täd tischen  Bereich  ungeeigne t  sind,  können  davon  aus- 
genommen  werden.  Bei d er  geplan ten  Errich tung großflächiger  Einzelhandelspro- 
jek te  außerhalb  der  s täd tebaulich  in tegrier ten  Bereiche  (Innens tad tbereiche,  Or ts- 
kerne,  S tad t teilzen tren)  sind  innens tad trelevan te  Sor timen te  auszuschließen.  In  den  
An tragsun terlagen  wird  dargeleg t,  dass  das  Vorhaben  aufgrund  seiner  Sor timen te  (u.  
a.  Schwerpunk t  Handel m i t  Fu t termi t teln) für  eine  Ansiedlung im  inners täd tischen  Be- 
reich  ungeeigne t  sei.  An  der  B  489 befinde t  sich  eine  Bushal tes telle  direk t  angren- 
zend  an  den  Plans tandor t.  Zen tren- und  nahversorgungs-relevan te  Sor timen te  sind  
gemäß  Maßgabe  1 auf  maximal 100  m²  beschränk t,  was  rund  5% der  Verkaufsfläche  
en tsprich t.  Das  Ziel k ann  danach  als  gewahr t bewer te t  werden.  

Gemäß  dem  Beeinträchtigungsverbot,  Ziel  5.4-7 des  RPM 2 010,  dürfen  großflä- 
chige  Einzelhandelsprojek te  die  Funk tionsfähigkei t  von  –  auch  benachbar ten  –  
zen tralen  Or ten  und  ihrer  berei ts  in tegrier ten  Geschäf tszen tren  nich t  wesen tlich  be- 
ein träch tigen.  Auch  wenn  der  Gar tenfachmark t  in  der  S tad t Lich  in  einer  s täd tebau- 
lich  in tegrier ten  Lage  lieg t,  was  grundsä tzlich  zu  begrüßen  is t,  is t das  Beein träch ti- 
gungsgebo t  nich t be troffen,  denn  Gar tenbedarf  und  Fu t termi t tel g ehören  in  der  Regel  
nich t  zu  den  zen trenrelevan ten  Sor timen ten.  Es  kann  vielmehr  davon  ausgegangen  
werden,  dass  selbs t  eine  Schwächung des  Gar tenfachmark tes  nich t  zu  einer  wesen t- 
lichen  Beein träch tigung des  in tegrier ten  Geschäf tszen trums  der  Innens tad t  von  Lich  
führen  würde.  Lediglich  Schni t tblumen  und  Zimmerpflanzen  sind den  zen trenrelevan- 
 ten  Sor timen ten  zuzuordnen.  Der  Umfang  von  Verkaufsflächen  für  zen trenrelevan te  
Sor timen te  wird  jedoch  mi t  Maßgabe  1 beschränk t.  

Gemäß  Ziel 5 .1-2 des  RPM 2 010  sind  splitterh afte  Siedlungsentwicklungen  und  
disperse  Siedlungss truk turen  auszuschließen.  Auch der  Bereich Baulei tplanung des  
Dezerna ts  31 be ton t,  dass  nur  im  Zusammenhang des  kommunalen  Gesam tkonzep- 
 tes  für  den  „Gewerbepark  Hungen-Süd“  der  vorgesehene  (bei i solier ter  Be trach tung  
von  der  Or tslage  deu tlich  abgese tz t  liegende) S tandor t des  Fachmark ts  an  der  B 489  
aus  s täd tebaulicher  Sich t  ver tre tbar  is t.  Außerdem  s tell t  Hessen  Mobil kl ar,  dass  die  
äußere  verkehrliche  Erschließung der  An tragsfläche  an  die  freie  S trecke  der  K 186  
zusammen  mi t  der  des  "Gewerbeparks  Hungen-Süd"  zu  erfolgen  ha t.  Separa te  An- 
bindungen  der  An tragsfläche  direk t  an  die  angrenzende  B  489  oder  an  die  K 186  
sind  danach  nich t  zulässig.  Im  Zuge  der  Baulei tplanung für  den  Gewerbepark  sind  je- 
weils  angemessene  Bauverbo ts- und  Baubeschränkungszonen  zu berücksich tigen.  
Ebenso  sind  die  vom  Fachzen trum K limawandel u nd  Anpassung benann ten  Maß- 
nahmen  zur  Sicherung des  Kal t- und  Frischluf tabflusses  bzw.  zur  Vermeidung  
überwärm ter  Gebie te  einzubeziehen.  Mi t  Maßgabe  2  wird  gewährleis te t,  dass  die  
Ausweisung des  Sondergebie tes  nur  im Z usammenhang  mi t  einem  Bebauungsplan,  
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der  die  En twicklung der  angrenzenden  Flächen  und die  verkehrliche  Erschließung  re- 
gel t,  erfolgen  kann.  Dami t  kann  die  En ts tehung  eines  Mark ts tandor tes  losgelös t  von  
der  Or tslage  ausgeschlossen  werden.  

Bei d er  En tscheidung über  die  Zielabweichung handel t  es  sich  um e ine  Ermessens- 
en tscheidung,  §  6 Abs.  2  Sa tz  1  ROG.  Hierbei g il t  es  zu  berücksich tigen,  dass  die  
Ziele  des  RPM 2010  in  einem  umfassenden  Verfahren  aufges tell t  wurden  und  in  ein  
komplexes,  kohären tes  Regelungsgefüge  eingebunden  sind.  Dies  schließ t  aus,  dass  
durch  eine  zu  großzügige  Handhabung  von  Zielabweichungsverfahren  von  den  fes t- 
geleg ten  Zielen  abgewichen  wird.  Dennoch  werden  vorliegend überwiegende  Gründe  
dafür  gesehen,  eine  Zielabweichung  zuzulassen.  

Zus ammenf assend  is t  die  bean trag te  Abweichung  ver tre tbar,  da  sie  der  Sicherung  
und En twicklung  eines  berei ts  ansässigen  familiengeführ ten  Be triebs  dien t  und  so- 
wohl d ie  be troffene  Grunds tücksfläche  als  auch  die  Größe  der  Verkaufsflächen  für  
Gar tenar tikel u nd  Fu t termi t tel a us  raumordnerischer  Sich t  eher  gering  sind.  Außer- 
dem ka nn  bei U mse tzung der  Maßgaben  den  ursprünglichen  Bedenken  der  Nach- 
bars tad t  Lich  sowie  den  Anregungen  der  Träger  öffen tlicher  Belange  wei tgehend  
Rechnung ge tragen  werden.  

gez. 

Dr. Ullrich 
Regierungspräsiden t  
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K arte 1 

Ausschnitt  aus dem Region alpl an Mittelhessen 2010 mit Antr agsfläche 
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Geltungsbereich Abweichung – Übersichtsk arte 

K arte 2 

Qu ell e: Abw eichungsantrag d er Stadt Hung en vom 22.10.2020 




